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tereAusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.DerGemeinde-¬

ratsausschussfür technischeAngelegenheitenhat amMittwechbeschlossen
abermalseineReihevonStrassenelektrischzubeleuchten.Eswirdin
dernächstenZeitmitdenInstallationsarbeitenfür dieöffentlicheelek
trischeBeleuchtunginderSchönbrunnerallee,vorundunterdemSüd
bahnviaduktbeiderFriesterstrasse ,in Fünfhausin derLöhrgassevonder
Märzstrassebis Hütteldorferstrasse ,in der Hütteldorferstrassevonder

BeingassebisLöhrgasse,in derZinkgassevonderMärzstrassebiszur
Hütteldorferstrasseundin derKarlMarxstrasse,in derBrigittenauin
der Traisengasseundin der Hellwagstrassebegonnenwerden.

SitzungdesWienerStadtsenates .AmMittwochumzehnUhrvormittagsfin -¬
det eineSitzungdesWienerStadtsenatesstatt .

UngsrechtfertigteAngriffeaufdieWienerSchulverwaltung.AmDienstag
teilte Präsident Glöckelin der Sitzung des Stadtschulrates dieAnwürfe
mit ,die das Mitglied des Brigittenauer Ortschultates Krippnergegen

die WienerSchulverwaltungin einer öffentlichenVersammlungerhoben
hat ,OrtsschulratsmitgliedKrippnerbehauptetenachdemBerichteiner
WienerTageszeitung ," dassin einer ReihevonSchulengegendasGesetz

derReligionsunterrichtaufdenNachmittagverlegtwurde,trotzdemman
minderwichtigeGegenstände,zumBeispieldasSingenaufdenVormittag
verlegthabe. "

Demgegenüberstellte PräsidentGlöckelfest ,dassnurineinigen
wenigenFällen der katholische Religionsunterricht auf denNachmittag

verlegt wurdeEs handelt sich hier umunüberwindlicheStundenplanschwie
rigkeiten .In einigen Fällen geschah die VerlegungdesReligionsunterrich
tes auf ausdrücklichem Wunschund in vielen Fällen mit Zustimmungdes

zuständigenKatecheten .Dazumussauchfestgestellt werden ,dassseitje -¬
her der Unterricht in der evangelischenundmosaischenReligionfast
ausschliesslichandenNachmittagerfolgt.

Ortsschulrat Krippnerbehauptete ferner ," dassin derMädchen- Bür¬
gerschulein der Neumayergassedie KinderdurchObstruktiondenReli¬
gionsunterrichtverhindertunddenKatechetenindergröbstenArtbe¬
schimpfthaben.„DieamtlichenErhebungenergaben,dassdieseAngabenden
Tatsachen absolut nicht entsprechen .Ein einziges Kind ,dass sich gegen¬

überdemKatechetenungehörigbenommenhatte ,wurdezurRechenschaftge¬
zogen,DerKatecheterklärtesichdamitvollkommenbefriedigt ,Voneiner
"Obstruktion "imReligionsunterrichtist keineRede.

Krippner behauptete weiter :In der Knaben - VolksschuleBebelplatz

empfiehltderOberlehrerdenKindern ,die Tafelso hochzuschieben,
damitdasChristusbildverborgenbleibe ,überderTürwirdeinStrick
befestigtundalsderKatechetfragt ,wasdaszubedeutenhabe,rufen
ihmdie Kinderzu :Der ' hörtfür Ihna ! "DergesamteLehrkörper ,eine
schliesslich des Katecheten ,erklären in amtlichen Protokollen ,diese

Behauptungals " unwahrundverleumderisch ",ferner als "vollkommenaus
derLuftgegriffen".

PräsidentGlöckelerklärte ,dasses sich hier umeinenschweren
Fall gewissenloserVerhetzungder Oeffentlichkeit handelt ,derumso¬

dasmehrbedrüblicher ist ,als ein Mitglied einerSchulbehörde ,

sichleichtvondemwirklichenTatbestandhätteüberzeugenkönnen,
sich nicht scheute ,hemmungslosseinerAbneigunggegendieSchuler¬
neuerungAusdruckzu verleihen .DerStadtschulratbeschlossdieVer¬
öffentlichungdiesesTeilesdesSitzungsprotokolles.
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